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Totalsanierung J ugendstil-Hotel Paxmontana
Rekonstruktion der historischen Dächer

PÀXM O II A[A

Die aktuelle Gesamtrestaurierung
des Jugendstil-Hotel Paxmontana,
eines Kulturobjekts von nationaler
Bedeutung, ist aus denkmalpflege-
rischer Sicht und darüber hiÀaus

ein Glücksfall. Nachdem das Haus

mit der Renovation 1982183 vor dem

drohenden Abbruch bewahrt worden
war, lässt man es nun in seiner
ganzen Pracht der Belle Epoque wie-
dererstehen. Dabei geht es um die

Restaurierung und teilweise Ergän-

zung des umfangreichen Originalbe-
stands, aber auch um die Ertüchti-
gung des Bauwerks gemäss heutigen

Sicherheitsvorschriften und Kom-

fo rta nsp rüch e n.

Das 1896 in Flüeli-Ranft erbaute Kurhaus

Nùnalphorn und heutige Jugendstil-Hotel
Paxmontana wird seit 2010 unter Berück-

sichtigung denkmalpflegerischer Aspekte
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sorgfältig saniert. Dabei erhält auch das

Dach seinen 1906 erhaltenen ursprùng-

lichen Ausdruck wieder weitgehend zurück.

Das l(urhaus Nünalphorn wurde 1896

vom 31-jährigen lokalen Hotelpionier

Franz Hess-Michel im Historismus erbaut.

1898 erfolgte der Anbau der Verancla. Das

Gebäude wurde 1906 auf die heutige

Grösse um zwei auf fünf Stockwerke im

Jugendstil erweitert und gegen das Bruder-

I(lausen-IX/ohnhaus hin verlängert.

In den 70er-Jahren wurden Teile des Mobi-
liars modernisiert und das Hoteldach kom-

plett erneuert.

Das Jahr 1981 entschied ûber Sein oder

Nichtsein des alten Jugendstil-Hotels auf

dem Flüeli. Zum Glück entschied man sich,

die formenreichen und gut proportio-
nierten Fassaden des Baus zu elneuern und<T

Dachpartien mit Musterplatten vor der Restaurierung

1 Fassadenplatten Carat. Rot: Rubin 7030. Grau: Titan 7060.

Da die Fassadenplatten deutlich dicker sind, wirl<t das Muster weniger flächig und

durch die diagonale Verlegung sehr bewegt. Zudem ist bei tief stehender Sonne ein

sehr starl<er Schlagschatten zu erkennen. Diese Ar-rsführung wurde ausgeschlossen.

2a Dachschiefer (Wabenfon¡) Natura (Standard). Rot: Rougit N 1015.

Grau: Vulcanit N 6520.

2b Dachschiefer (Wabenform) Natura. Rot: 312 Nobilis.

Grau: Vulcanit N 6520. Man einigte sich auf diese Ausführung. Sie l<ommt dem

gewünschten Originalbild sehr nahe (Ouelle: Pfister Schiess Iropeano & Partner

Arch itel<ten ).



das alte Haus von Grund auf zu sanieren.

1982183 erhielt das Haus eine umfassende

Aussenrenovation mit'Wärmeisolation,

eine für damals angepasste brandtech-

nische Sicherheit sowie sanitäre Einrich-

tungen.

2010 schliesslich startete man mit einer

Totalsanierung des Jugendstil-Hotel Pax-

montâna, die bis Ende dieses Jahres abge-

schlossen sein wird. Bei dieser Gelegenheit

richtet sich unser Augenmerk auf die sorg-

fältige Sanierung der Dachpartien sowie

auf eine bemerkenswerte Tapetenrekon-

struktion (Seiten 12 bis 15).

Vielfältige Dachlandschaft
Gemäss Aussage des I(antonalen Denk-

malpfÌegers Obwalden, Dr. Peter Omachen,

waren zum Beispiel Aussehen und Mate-

rialisierung der Dächer typisch für die

vielfältigen Fragestellungen bei diesem
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spannenden Bauprojekt. uBei der Ver-

grösserung des Hotels 1906 sind die

Dächer mit Eternit eingedeckt worden.

Dieses revolutionäre, fünf Jahre zuvor

in Österreich patentierte Baumaterial

wurde erst seit 1904 in der Schweiz pro-

duzíert. Die Vorteile gegenüber Tonzie-

geln waren der Brandschntz, das geringe

Gewicht, die vielfältigen Gestaltungsmög-

lichkeiten und der günstige Preis. Bei

Hotelbauten wurden in der Regel stets die

neusten und rationellsten Baumethoden

eingesetzt, so auch beim damaligen Kur-
haus Nünalphorn. Rote geometrische

Muster auf grauem Grund zierten damals

die vielfältige Dachlandschafto, doku-

mentiert Omachen. Bei der Dachsanie-

rlng L973 bís 76 sei einzig der spitze

Eckturm im Originalzustand erhalten ge-

blieben, die übrigen Dächer hätten eine

kleinteilige anthr azirfarbene Eterniteinde-

ckung erhalten.

SystêmdaÉtel ùng 1 SFtemdârstellung

ó

Links: Mit Standard-Waben von Eternit hätten sich Rhomben statt Ouadrate ergeben;

die stärker gestutzten Ecken wären optisch noch mehr aufgefallen. Auch wäre das

M r,rstel verzerrt ersch¡enen.

Rechts: Mit den Eternit-Dachschieferplatten, die speziell für das Paxmontana in einer

Sonderanfertigung produziert worden sind. ist das Ziel, möglichst nahe an das ur-

sprüngliche Erscheinungsbild heranzukommen, weitgehend erfüllt (Ouelle: Pfister

Schiess Tropeano & Partner Architekten).

ETERNIT
XM 480 x 400
Waben

ETERNIT
Sondera nfe rtig u ng
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Bauinfo

Objekt: J r.rgerrclsti l-HoteI Paxt]lotrtana,

6073 Flrleli-Rarrft

Architel<t: Pl.ister Schiess 'f topearro & ParL

ner Archìtekten AG, 8008 Zürich

H OTEL

Bauleiturrg: Urs Fallegger, Kiser Stitri Bau-

plar-rutrgs GmbH, 6065 Alpnach Dorf

Denl<n-ralpflege: Dr Peter Omachen, Kanto-

rrale Denkn-ralpflege Obwalclen, 6060 Sarnelr

PAX o

Bedachungen: Wagner Sepp GmbH,

6064 Ker ns

Spezialarrfertigung Daclrschiefer: Eter lrit

(Schweiz) AG, BB67 Nieclerutrnerr

"Aktuell wurde die bauzeitliche E¡schei-

nung der Bedachungen rekonstruiert>,

freut sich Omachen. "Die nicht mehr pro-

duzierten quadratischen Plattenformate

wurden in den Originalfarben eigens für

die Dächer des Hotel Paxmontana herge-

stellt - im Gegensatz at 1906 natürlich

asbestfrei. "

Sonderanfertig u ng u nd Wirtschaft-
lichkeit
Das historische Dach, wie es noch auf den

Türmen vorhanden war, war eine Eternit

Einfachdeckung ohne Sturmklammern.

Eine solche ist heute nicht mehr erlaubt.

Das Hauptdach wurde bei der Sanierung

in den 70er-Jahren mit rechteckigen,

deutlich kleineren Eternit-Dachschiefer

neu eingedeckt. Ziel ist es nun, das neue

Dachschiefer-Format möglichst dem his-

torischen anzunähern. Ztdem soll das

historische Muster, das auf einem histo-
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Rekonstruktion der historischen Tapete
Wiedergabe statt einfache Kopie

Eine Tapetenrekonstruktion nach ei-

ner Vorlage anzufertigen, ist eine
Herausforderung. Das reine Kopie-
ren der Vorlage gibt nicht das wie-
der, was eine sich in Material und

Drucktechnik ergänzende Wieder-
gabe darzustellen vermag.

Die Tapeten im Jugendstil-Hotel Paxmon-

tana verdienen besondere Erwâhnung.

Dieser Ansicht ist auch Peter Omachen,

Kantonaler Denkmalpfleger Obwalden.

Er bestätigt, dass die'llände der Zimmer-

korridore bereits zur Bauzeit 1896 mitPa-
piertapeten bekleidet worden seien. Beim

Umbau des Hotels 1906 seien die verlänger-

ten Gänge insgesamt neu tapeziert und bei

der Sanierung 1983 die gesamten Ztmmer

ko¡ridore mit Täfer belegt worden, um

die dahinterliegenden offenen Leitungsfüh-

rungen unter anderem für die zahlreichen

neuen Privatbàder zt kaschieren. nBei der

aktueilen Gesamtrestâurierung wurden auch

die Gänge wieder in den Zustand von'1906

zurückgeführt. llährend die bauzeitlichen

Türen aus Schall- und Brandschutzgründen

auf der Innenseite aufgedoppelt werden

mussten, blieben die historischen Linge-

rieschränke in den Gängen erhalteno, freut

sich Omachen und ergänzt: "Die Fischgrat-

Parkettböden aus Eiche wurden rekonstru-

iert, ebenso die aufwändigen Jugendstil-

Tapeten. Nach umfangreichen Recherchen

gelang es, einen Produzenten in Schweden

ausfindig zu machen, der die edlen Papier-

bah¡en nach den Originaibefunden für das

Paxmontana neu drucken konnte.>

Wiedergabe statt einfachq Kopie
Gemeinsam mit Architekten, Denkmal-

schützern und innovativen Tapetenhänd-

lern alte Tapeten technisch anspruchsvoll

zu rekonstruieren, ist eine der Speziali-

täten des profunden Tapetenkenners Diet-

rich Ulbrich, Basel. Sein 'Wissen und seine

Erfahrung waren denn auch im Paxmon-

tana sehr gefragt. Seiner Meinung nach

machen es sich einige Anbieter zu leicht,

nindem sie einfach eine Kopie machen und

diese am Computer bearbeiten, um an-

schliessend eine Nachbildung dieser Vor-
lage nt erstellen." Er habe nichts gegen ei-

nen Digitaldruck, sei aber der Meinung,

dass die Vorlage einer historischen Tapete

mit der Liebe und Sorgfalt behandelt wer-

den müsse, die ihr gebühre, damit ein Pro-

dukt entstehe, das der vor hundert Jahren

gedruckten Tapete gleichwertig sei, <Es

gibt immer noch Architekten, Denkmal-

pfleger und Händler, die den 'W'ert einer

solchen Arbeit erkennen und sie auch

bewusst einsetzen,, stellt Ulbrich erleich-

tert fest und fùgt hinzu: ulch glaube auch,
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dass rnan damit der Kult-urgt¡ehiehte der

Tapete und der Geschichte des Hauses,

in dem eine solche Tapete verarbeitet wird,

ge.geclr.le-r wird als mit einer blqssen Kopier

die weder von Farbgebung noch vom Ma-

terial her eine ìWiedergabe ist, sondern nur

e-ine einfaehc Kopie.>

lm Leimdrq'ckverfahren neu

hergestellt
Die im Hotel Paxmontâna zu verarbei-

tende Tapete i¡! vorr der Farþzusammen-

stellung, von der Farbgebung und vom

Grundmaterial her vergleichbar mit der

orþinalen Tapete. Die Tapete wurde im

Leimdruckverfahren hergestellt - vor über

hundert Jahren wie heute für die Rekon-

struktio.n; die Wa.leen wtrr en fä.r die l{eu-
p-roduktioo e.rçlra ang€fertjgJ. Die Fal err

sind reine Naturfarben mit einem Leinöl-

zusatz, so wie es auch damals üblich war.

DTe Produktion del Tapete ist eine S'ache,

die Verarbeitung ei¡e ã¡dere. Dieær UL

brieh weisso dass der'V¿r¿¡beitcr. die Ta-

pete so vera¡beiten muss, wie danralsr

übedappt geklebt. Diese A.r't des Klebe*
sei ein typisches Merkmal für Tapezierar-

beiten bis noch weit in die Mine des letzten

Jahrhqndert!, r
Têxti COVISS

Bilder Dieter Ulbilch

Bauinfo

Objekt J ugendstil-Hotel Paxmontana,

6073 Flüeli-Ranft

Architekt: Pfister Schiess Tropeano &

Partner Architekten AG, 8008 Ziirich

Denkmalpflege: Dr. Peter Omachen, Kanto-

nale Denkmalpflege Obwalden, 6060 Sarnen

Bauanalytische Untersuchungen:

Stöckli AG, Restaurierungen, 6370 Stans

Tapetenrekonstruktionen: Dieter U lbrich,

4051 Basel

Tapetenhandel: Martin Tapeten AG,

6020 Em men brücke/Luzern

Tapetenverarbeitung: Maler Hi nter AG,

6072 Sachseln
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Faksimile oder Original?

<rGerne habe ich mich auf Anfrage von

Malermeister RLrecli Hinter cler Aufgabe

gestellt, clie beste Variante filr die Rekon

strlrktion der Jugendstiltapete im Hotel

Paxmontana zu finclen Dass diese aus

einer Zeit starrmt, da mein Urgrossvater

bereits ein Fachgeschäft f r,rr Tapeten in

Luzern führte, machte die ALrfgabe für

mich besonders spannend.

Vielfach werden heute historische Tape

ten im Digital- oder Siebdruck kopiert.

Muster und Farbgebung können in diesen

Techniken hervorragend wiedergegeben

welden. Die lVaterialbeschaffenheit und

der typische, leicht unregelmässige Farb-

verlauf einer echten Leimdrucl<tapete kön-

nen sie aber nur ungenügend abbilden.

Deshalb lag es für mich auf der Hand,

abzuklären, ob ein Neudruck von Tapete

und Bordüren mit den damals bel<annten

Mitteln (Papier, Farbe uncl Technik) mög-

lich und erschwinglich ist. Zusammen mit

Dieter Ulbrich, Basel, und clem schwe-

dischen Tapetenhersteller <Lim & Hand-

tryckr ist es gelungen, eine Lòsung zu

finden, die dem ursprünglichen Jugendstil

dekor in allen Belangen entspricht - der

typische Geruch der mit Leinöl gebun-

dener-r Leimfarbe, clie mich an die Anfänge

meirrer beruflichen Tätigkeit erinnert, inbe-

griffen.r

Hansruedi Martin, Geschäftsführer Martin

Tapeten AG, Luzern
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